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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 11. September, 11.30 Uhr, Rathaus, Amtszimmer des Ober-
bürgermeisters, Zimmer 293, 2.Stock
Oberbürgermeister Dieter Reiter empfängt Philipp Lahm zur Unterzeich-
nung seines Vertrags als Botschafter der Stadt München für die UEFA 
EURO 2020. 
Philipp Lahm, Kapitän der Weltmeister-Mannschaft von 2014, ist mittler-
weile einer von zwei Geschäftsführern der DFB Euro GmbH und damit 
auch für die Organisation der Fußball-Europameisterschaft 2020 zuständig. 
Lahm, jüngster Ehrenbürger der Landeshauptstadt München, übernimmt 
zugleich auch die Rolle des Botschafters der Stadt München für die UEFA 
EURO 2020. München ist eine von zwölf europäischen Gastgeberstädten 
bei der Fußball-EM 2020 und die einzige deutsche Stadt, in der 2020 EM-
Spiele stattfinden. In München werden drei Gruppenspiele (16., 20., 24. 
Juni 2020) und ein Viertelfinale (3. Juli 2020) ausgetragen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 11. September, 14.30 Uhr, Wohnheim Innsbrucker Ring 44
Personal- und Organisationsreferent Dr. Alexander Dietrich übergibt sym-
bolisch die Hausschlüssel für das neue Wohnheim an die dort einziehen-
den Nachwuchskräfte der Landeshauptstadt München und besichtigt 
mit diesen das Gebäude. Seit Mai 2019 verfügt die Landeshauptstadt 
München im Live & Learn über 23 Wohneinheiten mit 41 Bettplätzen. Das 
städtische Pilotprojekt wurde von der GEWOFAG realisiert und vom Bund 
wie vom Freistaat Bayern mit Mitteln der Bund-Länder-Städtebauförderung 
gefördert. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Filmaufnahmen ge-
eignet. Es wird um Anmeldung gebeten bis Dienstag, 10. September, per 
E-Mail an presse.por@muenchen.de.

Wiederholung
Mittwoch, 11. September, 17 Uhr, Innsbrucker Ring 44, Terrasse Innen-
hof
Großes Mieterfest der GEWOFAG für das Pilotprojekt Azubiwohnen am 
Innsbrucker Ring. Oberbürgermeister Dieter Reiter begrüßt die Gäste.
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Wiederholung
Mittwoch, 11. September, 19 Uhr, Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1
Der Bayerische Landesverband der Marktkaufleute und der Schausteller 
e.V. zeichnet die Stadt München mit dem Ehrenpreis für „Gelebte bayeri-
sche Volksfestkultur“ aus. Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und 
Wirtschaft, nimmt die Auszeichnung entgegen.

Freitag, 13. September, 11 Uhr, Tal 21
Bürgermeister Manuel Pretzl spricht ein Grußwort anlässlich der Eröffnung 
der neuen Touristenattraktion TimeRide. Mit TimeRide können die Gäste 
mittels Virtual-Reality-Technik im Flug durch Bayerns bewegte Geschichte 
reisen und elf historisch bedeutende Orte beziehungsweise Ereignisse der 
vergangenen 7.000 Jahre besuchen. 

Freitag, 13. September, 15 Uhr, Haus für Kinder am Freihamer Weg 126
Stadträtin Gabriele Neff (FDP) in Vertretung des Oberbürgermeisters und 
Stadtschulrätin Beatrix Zurek sprechen bei der Eröffnungsfeier für das 
Haus für Kinder der Inneren Mission München. Die Kindertageseinrichtung 
wurde von der Stadt München in Teileigentum erworben und der Inneren 
Mission München in Betriebsträgerschaft übergeben. Das Haus bietet 
Platz für 74 Kinder.

Freitag, 13. September, 16 Uhr, Galerie Thomas, Türkenstraße 16
Eröffnung der 31. OPEN art mit einem Grußwort des Kulturreferenten An-
ton Biebl und des Vorstands der Initiative Münchner Galerien zeitgenössi-
scher Kunst, sowie einem Live Act des Hip-Hop-Musikers Roger Rekless. 
Mit der OPEN art, dem Galerienwochenende in München, laden über 60 
Galerien und Institutionen vom Freitag, 13. September, bis Sonntag, 15. 
September, mit Rundgängen und Kunstaktionen zum gemeinsamen Auf-
takt der Kunstsaison nach der Sommerpause.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag 13. September, 17.30 Uhr, Maria-Hilf-Platz 10
Sozialreferentin Dorothee Schiwy spricht ein Grußwort zum 25-jährigen 
Jubiläum des Auerhauses, einem Wohnprojekt für junge Erwachsene mit 
Fluchthintergrund. Im Herbst 1994 wurde – damals noch in der Heßstraße 
– die erste spezifische Einrichtung zur Betreuung von unbegleiteten min-
derjährigen Geflüchteten eröffnet. Das Konzept entstand aus der Erfahrung 
heraus, dass junge Unbegleitete nicht in Gemeinschaftsunterkünften leben 
sollten, sondern einer individuellen, fürsorglichen und professionellen Be-
treuung bedürfen. Das wurde zum Vorbild für andere Kommunen und freie 
Träger in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Mittlerweile ist die 
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Einrichtung in die Au umgezogen und gibt den Heranwachsenden einen 
geschützten Raum, um sich zu verantwortungsbewussten und selbstän-
digen Persönlichkeiten zu entwickeln. Im Lauf der letzten 25 Jahre haben 
etwa 260 Jugendliche im Auer Haus beziehungsweise im Wohnprojekt 
Heßstraße ein Zuhause auf Zeit gefunden und sich in der Münchner Stadt-
gesellschaft integriert. Viele der Bewohner haben Ausbildungen absolviert, 
sind tätig in der Altenpflege, Gastronomie, Dienstleistung, als Mechatroni-
ker, Gleisbauer, Banker und Architekten. Zur 25-Jahrfeier sind alle aktuellen 
und und ehemaligen Bewohner aus insgesamt 20 Nationen eingeladen mit 
ihren Familien und Kindern, Helfern und Unterstützern.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 17. September, 19 Uhr, Gaststätte „Hofbräuhaus“, Erkerbar,
Am Platzl 9 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel).

Dienstag, 17. September, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 
28 a (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 17. September, 19.30 Uhr, Ledigenheim, Bergmannstraße 35 
(nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Sibylle Stöhr 
statt.

Dienstag, 17. September, 19.30 Uhr, Gaststätte „Königlicher Hirschgar-
ten“, Stadl, Hirschgarten 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen-Nymphenburg).

Dienstag, 17. September, 19.30 Uhr, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (roll-
stuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing-Freimann).

Dienstag, 17. September, 19.30 Uhr, Gaststätte „Gartenstadt“, Nauplia-
straße 2 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing-Harlaching).
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Meldungen

E-Scooter-Regeln zum Oktoberfest
(10.9.2019) Das Kreisverwaltungsreferat der Landeshauptstadt hat zum 
Oktoberfest in Absprache mit der Polizei und gemeinsam mit allen fünf in 
München vertretenen und weiteren potentiellen Verleih-Anbietern weitrei-
chende Verbotszonen für das Benutzen, Entleihen und Parken von E-Scoo-
tern rund um die Theresienwiese festgelegt. Die E-Scooter-Regeln zum 
Oktoberfest mit detaillierten Erläuterungen und einer Übersichtskarte gibt 
es unter www.t1p.de/e-scooter-wiesn-2019.
„Viele sehen die E-Scooter als Spielzeug, leider wird viel zu oft betrunken 
gefahren. Wer so etwas macht, gefährdet sich und andere. Und er setzt 
unter Umständen seinen Führerschein aufs Spiel. Es gelten die gleichen 
strengen Promillegrenzen wie beim Auto. Kreuz und quer abgestellte 
E-Scooter können außerdem schnell zur Stolperfalle werden. Um das zu 
vermeiden und niemand in Versuchung zu bringen, wollen wir – Stadt-
verwaltung, Polizei und auch die Verleiher selbst – die E-Scooter von der 
Wiesn fernhalten“, sagt Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle.
E-Scooter dürfen nur bis zur Grenze des Äußeren Sperrrings fahren, der 
wie jedes Jahr zum Oktoberfest für den Verkehr eingerichtet wird. Ab dort 
gilt ein Fahr- und Parkverbot für E-Scooter. An den Zufahrten zum Äußeren 
Sperrring werden Hinweisschilder mit dem Text „NO E-Scooter“ ange-
bracht. Zum Parken von E-Scootern werden fünf Sammelstellen entlang 
des Äußeren Sperrrings eingerichtet. Die Anbieter sorgen für ein regelmä-
ßiges Entfernen der E-Scooter entlang des Sperrrings und an den Sammel-
stellen.
Jeden Abend ab 17 Uhr bis morgens 6 Uhr gelten darüber hinaus in einem 
erweiterten Radius von bis zu einem Kilometer um den Äußeren Sperrring 
herum Ausleihverbote, die von den Anbietern über Geofencing technisch 
umgesetzt werden. Der Beginn eines Leihvorgangs ist in diesen Gebieten 
dann nicht möglich. Die Anbieter werden dafür sorgen, dass die dort abge-
stellten E-Scooter regelmäßig entfernt werden. Die abendliche Ausleihver-
botszone umfasst Teile des Westends und das Bahnhofsviertel einschließ-
lich Sendlinger Tor, Stachus, Bahnhofplatz und Hackerbrücke. Im nördlichen 
Teil der Verbotszone zwischen Schwanthalerstraße und Arnulfstraße 
einschließlich Hackerbrücke, Bahnhofplatz und Stachus können abends 
E-Scooter zudem auch nicht geparkt werden. Hier wird das Beenden eines 
Leihvorgangs ab 17 Uhr technisch nicht ermöglicht. Dazu kommen die oh-
nehin festgelegten Parkverbotszonen in Parks und Grünanlagen.
Die Anbieter treffen geeignete organisatorische und zulässige technische 
Maßnahmen, etwa Anreize zur Nutzung der Sammelstellen, um die Regeln 

http://www.t1p.de/e-scooter-wiesn-2019
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wirksam zu unterstützen. Jeder in München derzeit aktive Verleih-Anbieter 
hat Kontaktdaten einer Person, die während des Oktoberfests rund um die 
Uhr erreichbar ist und reagieren kann, benannt. Aktuell haben fünf Verleiher 
in München E-Scooter auf der Straße. Das sind die Firmen Tier, Lime, Voi, 
Circ und Bird. Nach Angaben der Verleiher sind derzeit etwa 5.000 E-Scoo-
ter in der Stadt verteilt.
Die Stadtverwaltung steht in ständigem und gutem Kontakt mit den An-
bietern. Bei einem Erfahrungsaustausch Ende August haben Stadtverwal-
tung, Polizei und Verleiher ein grundsätzlich positives Fazit nach den ersten 
Wochen gezogen. Zu den bestehenden Problemfeldern wie Fahrten unter 
Alkoholeinfluss oder durch die Fußgängerzone und auf Gehwegen sowie 
das behindernde Abstellen von E-Scootern hat die Stadtverwaltung mit 
Nachdruck an die Anbieter appelliert, weiter an Verbesserungen vor allem 
bei der Aufklärung der Nutzer zu arbeiten.

AWM: Neue 2. Werkleiterin im Amt
(10.9.2019) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) hat eine neue 2. 
Werkleiterin: Sabine Schulz-Hammerl hat am 2. September ihren Dienst als 
operative Chefin der Münchner Abfallwirtschaft angetreten.
Kristina Frank, Kommunalreferentin und 1. Werkleiterin des AWM:
„Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit Sabine Schulz-Hammerl und 
wünsche ihr alles Gute für ihre neue Aufgabe sowie einen guten Start.“ 
Sabine Schulz-Hammerl kann auf über 20 Jahre Erfahrung in der Entsor-
gungsbranche zurückblicken und war in der Vergangenheit bereits mehrere 
Jahre für Marketing und Vertrieb im AWM verantwortlich. Zuletzt hat sie 
den Abfallwirtschaftsbetrieb Fürstenfeldbruck geleitet und dort die Abfall-
entsorgung auf eine stabile und nachhaltige Grundlage gestellt.
„Ich freue mich sehr auf diese neue Herausforderung“, sagt Schulz-Ham-
merl, „denn ich war und bin der Abfallwirtschaft immer verbunden. Mein 
Ziel ist es, eine fachgerechte und nachhaltige Sammlung und Behandlun-
gen der Abfälle und Wertstoffe in München zu garantieren. Abfallvermei-
dung, ökologische Entsorgung, hochwertiges Recycling, ein umfassender 
Kundenservice und stabile Gebühren stehen dabei im Vordergrund. Dafür 
setze ich mich ein.“
Achtung Redaktionen: Pressefotos von Frau Schulz-Hammerl können bei 
der Pressestelle des AWM per E-Mail an Evi.Thiermann@muenchen.de 
oder telefonisch unter 233-31002 angefordert werden.

OPEN art lädt zum Galerienwochenende
(10.9.2019) Zum 31. Mal laden die Münchner Galerien mit der OPEN art 
von Freitag bis Sonntag, 13. bis 15. September, mit Rundgängen und 
Kunstaktionen zum gemeinsamen Auftakt der Kunstsaison nach der Som-
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merpause. Über 60 Galerien und Institutionen zeigen neue Ausstellungen 
und bieten einen vielfältigen Überblick über die aktuellen Strömungen zeit-
genössischer Kunst. Einführungen in den Galerien, Künstler- und Kurato-
rengespräche, Rundgänge in der Maxvorstadt, im Glockenbachviertel, der 
Maximilianstraße oder rund um den Hofgarten vermitteln vielfältige Ein-
blicke in die Kunstszene und Werke. Die OPEN art bietet allen Kunstinter-
essierten eine unkomplizierte und abwechslungsreiche Gelegenheit zum 
Galerienbesuch. Eröffnet wird die 31. OPEN art am Freitag, 13. September, 
16 Uhr, in der Galerie Thomas, Türkenstraße 16, mit Grußworten des Kultur-
referenten Anton Biebl und des Vorstands der Initiative Münchner Galerien 
zeitgenössischer Kunst, sowie einem Live Act des Hip-Hop-Musikers Ro-
ger Rekless. 
Kulturreferent Anton Biebl: „Eines meiner Handlungsfelder als Kulturrefe-
rent lautet: den Kulturbegriff weiten. Denn so verschieden wie die Men-
schen sind, so unterschiedlich sind ihre kulturellen Bedürfnisse. Hier lohnt 
es sich, genauer hinzusehen, Positionen in Frage zu stellen und neugierig 
zu bleiben. Die Vielfalt unserer gesellschaftlichen und kulturellen Auseinan-
dersetzungen und Perspektiven, der wir mit Achtsamkeit begegnen soll-
ten, spiegelt sich im Programm der von der Initiative Münchner Galerien 
zeitgenössischer Kunst vertretenen Münchner Galerien wider. Nutzen Sie 
das für OPEN art 2019 engagiert zusammengestellte Angebot der Münch-
ner Galerien, der städtischen Kunsträume und der Kunstszene. Es lohnt 
sich!“
Die Galerien sind am Freitag, 13. September, von 18 bis 21 Uhr und am 
Samstag und Sonntag, 14. und 15. September, von 11 bis 18 Uhr geöffnet. 
Rundgänge werden am Samstag und Sonntag jeweils um 11, 14 und 16 
Uhr angeboten. 
Der Besuch der Galerien ist kostenfrei, für die geführten Rundgängen wird 
eine Gebühr von 10 Euro erhoben. Als neues Angebot der OPEN art kön-
nen individuelle ArtWalks unter dem Download www.myartwalk.de kos-
tenlos selbst zusammengestellt werden. Der Infostand mit Ticketverkauf 
für die Rundgänge ist in der Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung, Theatiner-
straße 8, eingerichtet.
Ein Überblick über alle beteiligten Galerien, ihre Ausstellungen und das 
zusätzliche Programmangebot ist in einem handlichen Booklet zusammen-
gefasst, das am Infostand sowie den teilnehmenden Galerien kostenlos 
erhältlich ist. 
Die von der Initiative Münchner Galerien zeitgenössischer Kunst in den 
80er Jahren entwickelte Idee der OPEN art, mit einer gemeinsamen 
Ausstellungseröffnung und einem gemeinschaftlich gestalteten Kunstwo-
chenende die Kunstsaison nach der Sommerpause einzuläuten, wurde 
international zum Vorbild für viele Städte mit einer größeren Zahl von Ga-

http://www.myartwalk.de
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lerien aktueller Kunst. Dieses Konzept besteht in München seit Jahren er-
folgreich und hat zum Ziel, die Beschäftigung und Auseinandersetzung mit 
zeitgenössischer bildender Kunst anzuregen.
Die OPEN art wird gefördert vom Kulturreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen. Informationen unter www.openart.biz.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Stadtspaziergang durch den Olympiapark
(10.9.2019) Der nächste Stadtspaziergang in der Reihe „PlanTreff vor Ort“ 
führt am Freitag, 13. September, in den Olympiapark. Unter dem Titel „Auf 
dem Weg zum Welterbe“ wird die seit 1998 unter Denkmalschutz ste-
hende Anlage mit ihren wichtigsten Sportstätten vorgestellt. Die kosten-
lose Führung beginnt um 15 Uhr, der Treffpunkt wird bei erfolgter Anmel-
dung bekannt gegeben. 
Der Olympiapark soll UNESCO-Weltkulturerbe werden. Im Juli hat der 
Stadtrat Oberbürgermeister Dieter Reiter beauftragt, die Vorbewerbung 
beim Freistaat Bayern einzureichen. Entstanden ist der Park für die Olym-
pischen Sommerspiele 1972. Er steht für den Aufbruch in eine demokra-
tische Gesellschaft und ist Symbol für Frieden und Freiheit. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer besuchen die kürzlich eröffnete Gedenkstätte 
für die Opfer des Olympia-Attentats und sprechen über die Sanierung des 
Olympischen Dorfs der Frauen, das zusammen mit der Alten Mensa, dem 
Studentenhochhaus und dem Olympischen Dorf der Männer Teil des denk-
malgeschützten Ensembles ist. Mit Expertinnen und Experten werden die 
Voraussetzungen für den Welterbe-Titel diskutiert.
Die Führung wird von der Architektin Claudia Neeser geleitet; sie ist kos-
tenlos und richtet sich ausschließlich an Privatpersonen. Eine Anmeldung 
ist erforderlich: Per E-Mail an plantreff@muenchen.de oder telefonisch un-
ter 233-22942. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Mehr Infos, auch zu freien 
Plätzen, sind unter muenchen.de/plantreff-vor-ort zu finden.
Die offenen Führungen finden regelmäßig statt. Bürgerinnen und Bürger 
können aktuelle Planungen und Projekte in München und der Region ken-
nenlernen sowie sich mit Expertinnen und Experten zur Stadtentwicklung 
austauschen. Alle Touren dauern etwa 2,5 Stunden.

Veröffentlichung „Münchner Statistik“ 
(10.9.2019) Ab sofort ist das 2. Quartalsheft des Jahrgangs 2019 der Schrif-
tenreihe „Münchner Statistik“ mit folgendem Inhalt erschienen:
- 	 Jede zwanzigste Person in München ist 80 Jahre und älter – Seniorin-

nen und Senioren in München von 1980 bis 2018
- 	 Wohnungsbautätigkeit in München 2018

http://www.openart.biz
http://muenchen.de/plantreff-vor-ort
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	 Berufsausbildung und Wohnen in München – Ergebnisse einer Befra-
gung der Berufsfachschülerinnen und Berufsfachschüler in München

- 	 Das war das 185. Oktoberfest in Zahlen – 22. September bis 7. Oktober 
2018

Zu beziehen ist das Heft direkt beim Statistischen Amt München, Zimmer 
105, Schwanthalterstraße 68, oder telefonisch unter 233-82700, Fax 233-
82757, außerdem bei der Stadtinformation im Rathaus. Die Schutzgebühr 
beträgt 5 Euro.

Sowjetisches Kino und Hitchcock-Retrospektive im Filmmuseum
(10.9.2019) Auf gleich zwei interessante Filmreihen dürfen sich die Besu-
cher im Münchner Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, freuen: Am nächsten 
Freitag, 13. September, um 18.30 Uhr beginnen die Filmreihen „Russian 
Seasons“ mit Filmen aus zwei Phasen des sowjetischen Kinos und um 21 
Uhr die vollständige Retrospektive zu Alfred Hitchcock mit allen seinen kur-
zen und langen Kino- und Fernsehfilmen.
- 	 Am 13. August 2019 hatte Alfred Hitchcock seinen 120. Geburtstag. 

Grund und Anlass genug, dem „Master of Suspense“ eine vollständige 
Retrospektive seiner Filme zu widmen. Von Freitag, 13. September, bis 
zum 26. Februar 2020 können alle Kino- und Fernsehfilme Alfred Hitch-
cocks sowie seine Kurzfilme und Raritäten auf der Leinwand genossen 
werden – in der englischen Originalfassung, zum Teil mit deutschen 
Untertiteln. 

	 Die Retrospektive ist nicht chronologisch aufgebaut, sondern beginnt 
mit Hitchcocks amerikanischen Produktionen, mit dem Psychothriller 
„Rebecca“ aus dem Jahr 1940. Neben Filmen der 1940er Jahre wie 
„Shadow of a Doubt“ mit den beiden „Charlies“ Teresa Wright und 
Joseph Cotten und dem Analytikerdrama „Spellbound“ mit Ingrid Berg-
man und Gregory Peck, den Farbfilmen der 1950er Jahre wie „Dial M 
for Murder“ in 3D mit Grace Kelly und der schwarzen Komödie „The 
Trouble with Harry“ mit John Forsythe und Shirley MacLaine zeigt das 
Filmmuseum kurz vor Weihnachten Doppelprogramme des gleichen 
Titels in verschiedenen Versionen. „Blackmail“ aus dem Jahr 1929 ist 
beispielsweise sowohl Hitchcocks letzter Stummfilm als auch sein 
erster Tonfilm. Beide Versionen kommen am 21. Dezember zur Auffüh-
rung. Die Agentengeschichte „The Man Who Knew Too Much“ drehte 
Hitchcock zweimal: zuerst 1934, mit beklemmender Enge erzählt, was 
nicht nur wegen des Darstellers Peter Lorre an Filme von Fritz Lang 
erinnert, dann mehr als zwanzig Jahre später in der bekannteren Version 
mit James Stewart, die eher komödiantisch angelegt ist. Unvergesslich 
darin ist Doris Day als Arztgattin und ehemalige Sängerin, die mit dem 
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laut geschmetterten Lied „Que sera“ ihrem Sohn das Leben rettet. (20. 
Dezember um 18.30 und 21 Uhr). 

	 Ab dem 10. Januar 2020 zeigt das Münchner Filmmuseum außerdem 
Hitchcocks Anfänge, seine britischen Stummfilme wie die Vierecksge-
schichte „The Pleasure Garden“ oder die düstere Mördergeschichte 
„The Lodger“ mit Ivor Novello – mit bewährter Live-Musikbgleitung 
von Sabrina Zimmermann & Mark Pogolski, Richard Siedhoff, Günter 
A. Buchwald und Stephen Horne. Unbekanntere Tonfilme wie der im 
aristokratischen Milieu angesiedelte „The Skin Game“und „Waltzes from 
Vienna“ über die Musikerfamilie Strauss führen hin zu seinen letzten 
englischen Produktionen „The Lady Vanishes“ mit Margaret Lockwood 
und „Jamaica-Inn“ nach dem Roman von Daphne du Maurier, mit 
Maureen O‘Hara und Charles Laughton als Strandräuberbandenanfüh-
rer.

	 Alle Filme und Termine unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film.
	 Der Eintritt kostet 4 Euro, 3 Euro für Mitglieder des Fördervereins MFZ. 

Aufschlag bei Überlänge.Karten können vorbestellt werden unter Tele-
fon 233-96450. 

- 	 Für das Projekt „Russian Seasons“ haben Peter Bagrov, Leiter der 
Filmabteilung des George Eastman Museums in Rochester, und der 
Filmkritiker Konstantin Shavlovsky zwei Filmreihen kuratiert, die unter-
schiedliche Phasen des sowjetischen Kinos dokumentieren. Von Frei-
tag,13. September, bis Dienstag, 17. Dezember, werden insgesamt 16 
Filme in der Originalfassung mit überwiegend deutschen Untertiteln 
gezeigt; die drei Stummfilme werden von Filipp Cheltsov begleitet.

	 „Der Mann, der das Gedächtnis verlor“ von Fridrich Ermler erzählt die 
Geschichte eines im Krieg verwundeten Unteroffiziers, der durch sei-
nen Gedächtnisverlust erst zehn Jahre später die Errungenschaften der 
Sowjetunion bewundern kann. Der Film ist – vor allem in der berühmten 
Traumsequenz – wie viele andere frühe sowjetische Filme stark vom 
deutschen Expressionismus beeinflusst. „Zerissene Stiefelchen“ von 
Margarita Barskaja spielt in der Weimarer Republik in Deutschland und 
zeigt die klischeehaften Bilder von Arbeitslosigkeit, Menschenschlangen 
und reichen Bürgern aus der Perspektive von Kindern. Eine Goldene 
Palme in Cannes gewann „Wenn die Kraniche ziehen“ von Michail 
Kalatozov, der erste sowjetische Film, in dem der Krieg als eine private 
menschliche Tragödie gezeigt wurde. Er ist mit Pathos und einer subjek-
tiven Kamera aus Sicht der Protagonistin inszeniert und stand entgegen 
dem Trend, seit Beginn der „Tauwetter-Periode“ nach Stalins Tod 1953 
eher im neorealistischen Stil zu erzählen. Typisch war aber, dass sich der 
Film nicht mehr für die Massen oder Heldengeschichten interessierte, 
sondern für die Schicksale einfacher Menschen. Zehn Jahre später 

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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fokussiert sich Kira Muratova in ihrem Drama „Kurze Begegenungen“, 
dem Namensgeber der Filmreihe, auf zwei Frauen, die auf denselben 
Mann warten, ohne zu wissen, dass sie Rivalinnen sind und schildert 
die „bleierne Zeit“ der Sowjetunion so erdrückend, dass der Film bald 
nach Erscheinen in den Giftschrank kam. Kameramann Gennadij Karjuk 
ist bei der Vorführung am Dienstag 12. November, um 18.30 Uhr zu 
Gast.

	 Außerdem begrüßt das Filmmuseum am Dienstag, 26. November, den 
Regisseur und Autor Andrej Smirnov zu seinem Film „Herbst“ sowie 
den Darsteller und heutigen Filmkritiker Dmitrij Savel‘ev zum Famili-
endrama „Die Frau ist gegangen“ am Dienstag, 3. Dezember.

	 Alle Vorstellungen beginnen um 18.30 Uhr. Titel und Termine der Reihe 
finden sich unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film. Karten kön-
nen vorbestellt werden unter Telefon 233-96450. Der Eintritt kostet 4 
Euro, 3 Euro für Mitglieder des Fördervereins MFZ. Aufschlag bei Über-
länge und Live-Musik. 

Veranstaltungen im Münchner Stadtmusem
(10.9.2019) Am Freitag, 13. September, lädt das Münchner Stadtmuseum, 
St.-Jakobs-Platz 1, zu folgenden Veranstaltungen ein:
- 	 Um 15 Uhr beginnt das Künstlergespräch mit der Gruppe „Der Greif“ 

und Daria Bona in der Kabinettausstellung „FORUM 050: Der Greif – 
Public / Private“ Das Künstlergespräch ist ein offenes Forum für Fragen 
und Meinungen interessierter Besucher und für den Austausch mit der 
Künstlergruppe „Der Greif“. Jeder ist willkommen und kann die Gele-
genheit nutzen, die Arbeiten und die Künstlergruppe persönlich kennen-
zulernen. Das Tagesticket kostet ermäßigt 3,50 Euro, die Teilnahme ist 
kostenfrei.

- 	 Die Führung und der anschließende Innenstadtrundgang „München 
kompakt” fängt um 16.30 Uhr an. Was ist typisch München und wa-
rum? Die Dauerausstellung „Typisch München!“ zeigt Bekanntes, 
Unbekanntes und auch Unerwartetes aus den Anfängen der „Weltstadt 
mit Herz“. Auf dem anschließenden Innenstadt-Rundgang begeben sich 
die Teilnehmer auf die Spuren der „typischen“ Münchner Sehenswür-
digkeiten. Für alle Münchner, Neu-Münchner, Münchenbesucher, Mün-
chenliebhaber und solche, die es werden wollen. Das Tagesticket kostet 
4 Euro, ermäßigt 2 Euro, die Teilnahme kostet 3 Euro.

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 10. September 2019

Was sind „untere“ Lohngruppen bei der Stadt und deren Töchtern −
Fragen und Fakten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion Bayernpar-
tei) vom 3.4.2019

Flutlicht für Bezirkssportanlagen mit Naturrasenplätzen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich, 
Christian Müller, Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor, Birgit Volk (SPD-Frak-
tion) vom 10.4.2019 
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Was sind „untere“ Lohngruppen bei der Stadt und deren Töchtern  −
Fragen und Fakten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion Bayernpar-
tei) vom 3.4.2019

Antwort Personal- und Organisationsreferent Dr. Alexander Dietrich:

Am 3.4.2019 haben Sie folgenden Antrag gestellt:
„Was sind untere Lohngruppen bei der Stadt und deren Töchtern? – Fragen  
und Fakten“.
Dem Stadtrat wird dargestellt, welche Lohngruppen von Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen bei der LHM als ‚untere Lohngruppen‘ betrachtet werden 
und welche Aufgaben sie erfüllen.
Darüber hinaus wird eine Aufstellung der Mangelberufe dargestellt.“

Sie haben den Antrag im Wesentlichen wie folgt begründet:
Im Stadtrat sei im Rahmen einer Diskussion um den Neubau von Mitarbei-
terwohnungen die Frage aufgetaucht, wer sich die veranschlagte Miete lei-
sten könne. Um einen objektiven Ansatz verfolgen zu können, sei es wich-
tig zu wissen, welche „unteren“ Lohngruppen der LHM in Frage kämen. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der LHM und ihrer Tochtergesellschaften 
hätten für ihre engagierte Arbeit eine gute Bezahlung verdient. Insbeson-
dere sei es wichtig, dass Pflegehelfer/innen, Krankenschwestern und -pfle-
ger sowie weitere Beschäftigte mit einer ähnlichen Gehaltsstruktur nach 
den Mietkosten noch eine ausreichende Summe für den Lebensunterhalt 
übrig hätten.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teilen wir Ihnen dazu auf diesem Wege 
Folgendes mit:

Die Gehalts- und Besoldungsstruktur im öffentlichen Dienst unterliegt en-
gen tarif- und beamtenrechtlichen Grenzen. Dabei ist der Begriff „untere 
Lohngruppen bzw. untere Besoldungsgruppen“ als solcher weder im Tarif- 
noch im Beamtenrecht definiert.

Grundsätzlich erhalten städtische Tarifbeschäftigte ein monatliches Tabel-
lenentgelt nach § 15 TVöD. Die Höhe bestimmt sich dabei nach der jewei-
ligen Entgeltgruppe, in die die Dienstkraft eingruppiert ist, und der für sie 
geltenden Erfahrungsstufe. Die Besoldung von Beamtinnen und Beamten 
setzt sich aus dem Grundgehalt, einem etwaigen Familienzuschlag und 
ggf. weiteren Zulagen zusammen.
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Beamtinnen und Beamte werden vier Qualifikationsebenen (QE) zugeord-
net. Auch bei Tarifbeschäftigten wird in der Praxis von Qualifikationsebenen 
gesprochen, ohne dass tatsächlich eine entsprechende tarifliche Regelung 
dazu besteht.

Im Zuge der Mitarbeiterfürsorge, aber auch der Personalgewinnung, hat 
die Landeshauptstadt München bereits eine Reihe von Maßnahmen für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter getroffen. Üblich sind dabei Differenzie-
rungen aus sozialen Gründen, d.h. Dienstkräfte mit einem niedrigeren Ein-
kommen werden in besonderer Weise unterstützt. Mit gleicher Intention 
haben auch der Gesetzgeber bzw. die Tarifvertragsparteien Leistungen 
teilweise auf bestimmte Besoldungs-/Entgeltgruppen beschränkt bzw. an 
bestimmte Einkommensgrenzen gekoppelt.

1. Ballungsraumzulage/Münchenzulage
1.1 Ballungsraumzulage für Beamtinnen und Beamte
Die Ballungsraumzulage kann zum Ausgleich der erhöhten Lebenshal-
tungskosten im „Verdichtungsraum“ München gewährt werden (Art. 94 
Abs. 6 BayBesG). Sie setzt sich aus einem Grundbetrag (aktuell 126,62 
Euro) und einem Kinderzuschlag (aktuell 33,77 Euro pro Kind) zusammen. 
Die Ballungsraumzulage wird bis zum Erreichen des jeweils festgelegten 
Grenzbetrages gewährt (vgl. Art. 94 Abs. 3 BayBesG). Für den Grundbetrag 
liegt dieser bei 3.674,01 Euro, für den Kinderzuschlag bei 5.111,67 Euro.

1.2 Münchenzulage für Tarifbeschäftigte:
Die für den Beamtenbereich festgelegten Einkommensgrenzen wurden 
bei der Einführung der Münchenzulage auf den Tarifbereich übertragen. 
Gemäß der geltenden örtlichen Tarifvereinbarung Nr. A 35 setzt sich daher 
auch die Münchenzulage aus einem Grundbetrag (aktuell 133,87 Euro) und 
einem Kinderzuschlag (aktuell 25,55 Euro pro Kind) zusammen. Sie wird 
bis EGr. 9 c bzw. S 14 und P 12, der Kinderbetrag bis EGr. 13 bzw. S 18 und 
P 16 gewährt.
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Aktuelle Entwicklungen zur Erhöhung und Ausweitung der Münchenzulage 
(Beschluss der Vollversammlung des Stadtrats vom 26.6.2019)
Die bisherigen berechtigten Empfänger der Münchenzulage sollen ab 
1.1.2020 folgende Beträge erhalten:
Grundbetrag: 270 Euro (140 Euro für Auszubildende und Studierende)
Kinderbetrag: 50 Euro pro Kind
Alle anderen Tarifbeschäftigten (TVöD) sollen ab 1.1.2020 folgende Beträge 
erhalten:
Grundbetrag: 135 Euro
Kinderbetrag: 25 Euro pro Kind

Das Personal- und Organisationsreferat wird Ende September mit der 
Gewerkschaft ver.di in Tarifverhandlungen treten, um eine entsprechende 
Tarifvereinbarung zur neuen Münchenzulage abzuschließen.

2. Fahrkostenzuschuss:
Bereits mit Beschluss des Stadtrats vom 13.3.1979 wurde der Fahrkosten-
zuschuss als freiwillige Leistung für die städtischen Dienstkräfte eingeführt 
und seither durch weitere Beschlüsse modifiziert und fortgeschrieben. 
Zur Zeit gewährt die Stadt München Fahrkostenzuschüsse bis zu 74 Euro 
monatlich für die folgenden „unteren und mittleren“ Einkommensgruppen 
(vgl. Stadtratsbeschluss vom 23.11.2017, Nr. 14-20/V 09477):

-	 Beamtinnen und Beamte der Besoldungsgruppen A 3 bis A 9 (ohne A 		
9+Z)

-	 Beschäftigte der Entgeltgruppen E 1 bis E 9a TVöD
-	 Beschäftigte der Entgeltgruppen S 2 bis S 9 TVöD Anlage C
-	 Beschäftigte der Entgeltgruppen E 1 bis E 7 TV-V.

Bei dieser Aktualisierung des Berechtigtenkreises wurden innerhalb der 
QE 2 auch die monatlichen Bruttoentgelte in den jeweiligen Entgeltgrup-
pen in Vergleich gebracht.

Aktuelle Entwicklungen zum Fahrkostenzuschuss (Beschluss der Voll-
versammlung des Stadtrats vom 26.6.2019)
Ab 1.1.2020 erhalten alle städtischen Beschäftigten, die sich in einem akti-
ven Beschäftigungsverhältnis befinden, auf Antrag bei Nutzung des öffent-
lichen Personennahverkehrs für die regelmäßigen Fahrten zwischen Wohn-
ort und Dienstort die Kosten für eine „IsarCardJob“ für die Tarifzone M im 
Jahres-Abonnement mit jährlicher Zahlungsweise zuzüglich der anfallenden 
Servicepauschale als Fahrkostenzuschuss. Beschäftigte in Berufen und Be-
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rufsgruppen, bei denen Schwierigkeiten bzw. zu erwartende Schwierigkei-
ten in der Personalgewinnung bzw. im Personalerhalt bestehen (Mangelbe-
rufe i.S. § 5 Abs. 1 Nr. 4 der Richtlinien über die Vergabe von Wohnungen 
im Rahmen der Wohnungsvermittlung für städtische Dienstkräfte-RWV, 
s. Anlage 1) sowie städtische Nachwuchskräfte erhalten darüber hinaus 
einen Zuschuss in Höhe der günstigsten Jahreskarte für den öffentlichen 
Personennahverkehr, höchstens bis zur Höhe der maximalen Kosten einer 
„IsarCardJob“ (M-6) im Jahres-Abonnement mit jährlicher Zahlungsweise 
zuzüglich der Servicepauschale. Das POR arbeitet derzeit an einer unbüro-
kratischen Umsetzung dieses Vorhabens.

Beschäftigten, die nach den bis 31.12.2019 geltenden Fahrkostenzu-
schussrichtlinien einen Zuschuss erhalten, wird Bestandsschutz gewährt. 
Sie können wählen, ob sie den Zuschuss in der bisherigen Form beibehal-
ten oder einen Zuschuss nach den neuen egelungen erhalten wollen.

3. Städtische Wohnungsfürsorge
Im Bereich der städtischen Dienstkräfte erfolgt die Vergabe von freifinan-
zierten Werkmietwohnungen ausschließlich nach den Richtlinien über die 
Vergabe von Wohnungen im Rahmen der Wohnungsvermittlung für städti-
sche Dienstkräfte (R-WV, siehe Anlage 1). Das Einkommen der städtischen 
Dienstkraft spielt hierbei keine Rolle. Lediglich bei geförderten Werk-
mietwohnungen (öffentlich geförderte Wohnung, Wohnung im München 
Modell-Miete) sind Einkommensgrenzen nach der Art der jeweiligen Förde-
rung vorgesehen. Diese Einkommensgrenzen müssen städtische Dienst-
kräfte einhalten, um eine entsprechende Wohnung zu bekommen.

Im Übrigen erfolgt die Vergabe der städtischen Werkmietwohnungen nach 
den Kriterien angemessene Wohnungsgröße, soziale Dringlichkeit, Be-
schäftigungszeit, Arbeitspendler und Berufe/Berufsgruppen mit Schwierig-
keiten und zu erwartenden Schwierigkeiten in der Personalgewinnung/im 
Personalerhalt (sog. Mangelberufe).

Für die städtische Wohnungsfürsorge gilt die in Anlage 2 beigefügte, der-
zeit aktuelle, Mangelberufsliste mit den entsprechenden Berufsgruppen. 
Die Mangelberufssituation ist jedoch dynamisch und unterliegt den Ent-
wicklungen auf dem Arbeitsmarkt, so dass wir diese fortwährend aktuali-
sieren müssen.

Im Übrigen verweisen wir auf die Bekanntgabe zur mittelfristigen Perso-
nalplanung am 17.7.2019 im Verwaltungs- und Personalausschuss (Sitzungs-
vorlage Nr. 14-20/V 14308). Hier informiert das Personal- und Organisati-
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onsreferat regelmäßig über den aktuellen Stand und die Entwicklungen in 
der Personalsituation der Landeshauptstadt München einschließlich einer 
planerischen Prognose zum Personalbedarf in den Mangelberufen.

4. „Untere Lohngruppen“ und Mangelberufe bei den 100%igen städti-
schen Gesellschaften
Die städtischen Beteiligungsgesellschaften gliedern sich in verschiedene 
Gruppen. Ein Teil der Gesellschaften vergütet nach TVöD (ggf. einschl. 
weiterer städtischer Regelungen), der andere Teil unterliegt anderen Ent-
geltstrukturen oder Tarifsystemen wie dem TV-V, TV-N, TV-MVG.

Die Einschätzungen der städtischen Gesellschaften sind aus deren Stel-
lungnahmen in Anlage 3 zusammengefasst dargestellt.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.

Im Hinblick auf die demnächst laufenden Tarifverhandlungen zur Erhöhung 
und Ausweitung der Münchenzulage und der damit verbundenen Vorlage 
im Stadtrat (voraussichtlich im Dezember 2019) nach Abschluss der Ver-
handlungen sowie der aktuellen Entwicklungen zum Fahrkostenzuschuss 
(„IsarCardJob“ für die Tarifzone M) erfolgt, Ihr Einverständnis vorausge-
setzt, die Beantwortung Ihres Antrags mittels Brief. Ich gehe davon aus, 
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Flutlicht für Bezirkssportanlagen mit Naturrasenplätzen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich, 
Christian Müller, Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor, Birgit Volk (SPD-Frak-
tion) vom 10.4.2019 
 
Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek: 

Nach §60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 10.4.2019 vorgebrach-
ten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende Angelegenheit, 
die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung hat und auch 
keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt deren Besor-
gung nach Art. 37 Abs. 1 GO und §22 GeschO dem Oberbürgermeister, 
weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

In Ihrem Antrag baten Sie darum, zu prüfen, auf welchen Bezirkssportan-
lagen mit Naturrasenplätzen es zweckmäßig ist, die Trainings- und Spielbe-
triebe zu einer späteren Tageszeit mit Flutlicht zu unterstützen.

Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Wie in unserer Beantwortung Ihrer Anfrage 14-20/F 01398 vom 6.2.2019 
dargestellt, werden auf der Basis des Sportbauprogramms-Teil 1 der Lan-
deshauptstadt München Zug um Zug die städtischen Bezirkssportanlagen 
und sonstigen städtischen Freisportanlagen modernisiert. In diesem Zu-
sammenhang werden auch Kunstrasenplätze erneuert bzw. neu geschaf-
fen und mit moderner, LED-basierter Flutlichtanlage ausgestattet. Damit 
kann auf den bestehenden und weiterhin steigenden Nutzungsdruck auf 
den Freisportanlagen adäquat reagiert werden.
Rasenplätze werden in der Regel nicht mit Flutlichtanlagen ausgestattet, 
da sie nicht die Robustheit von Kunstrasenplätzen aufweisen. Eine Inan-
spruchnahme der Rasenspielfelder bis in die späten Abendstunden würde 
zu einem raschen Verschleiß und in der Folge zu erheblichen Unterhalts-
maßnahmen mit entsprechender zeitweiser Sperrung der Plätze führen.

Das Baureferat – Gartenbau hat uns nachfolgende Stellungnahme übermit-
telt:
„Durch eine Flutlichtanlage ließen sich die Nutzungszeiten verlängern, wo-
durch die Naturrasenflächen zusätzlich beansprucht werden würden. Fehlt 
eine rasenverträgliche Steuerung des Trainings- und Spielbetriebes auf 
Naturrasenspielfeldern, kommt es anfangs zu Schäden an der Rasennarbe 
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(schütterer Bewuchs, Kahlstellen) und bei fortschreitender Überbeanspru-
chung zu Verdichtungen im Bodenaufbau. Schäden durch eine zu hohe Nut-
zungsintensität (besonders in den vegetationsarmen Jahreszeiten Herbst/
Frühjahr) lösen dauerhaft umfangreiche Unterhalts- und Renovierungsmaß-
nahmen aus, die mit einem erheblichen finanziellen Aufwand verbunden 
sind.“

Das Sportamt rät daher in Abstimmung mit dem Baureferat (Gartenbau) 
davon ab, Spielfelder mit Naturrasen künstlich zu beleuchten. Um aber 
dem hohen Bedarf durch die Vereine gerecht zu werden, werden in den 
nächsten Jahren weitere Rasenflächen durch Kunstrasenflächen ersetzt, 
die grundsätzlich mit einer Flutlichtanlage ausgestattet sind. Einzige Aus-
nahme ist die Bezirkssportanlage an der Heinrich-Wieland-Straße, bei der 
auch das Hauptrasenfeld mit Flutlicht beleuchtet werden soll, um einen se-
miprofessionellen Trainingsbetrieb des SV Türkgücü München e. V. (derzeit 
4. Liga) zu ermöglichen.

Derzeit verfügen über 91% der Bezirkssportanlagen über einen Kunstra-
senplatz. Insgesamt sind das 31 Spielfelder.
 
Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Kinderbetreuung in München weiter optimieren  
– finanzielle Entlastung auch für Kinderkrippen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena  
Dietl, Christian Müller, Julia Schönfeld-Knor und  
Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) 
 
Zwischennutzung im Motorama ermöglichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Renate  
Kürzdörfer, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor,  
Dr. Constanze Söllner-Schaar und Christian Vorländer  
(SPD-Fraktion) 
 
Rathausführungen für Stadträt*innen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Constanze Söllner- 
Schaar und Christian Vorländer (SPD-Fraktion) 
 
Schülertransport für Schulvorbereitende Einrich- 
tungen optimieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt und  
Thomas Schmid (CSU-Fraktion) 

 
Schulversorgung im 23. Stadtbezirk 
Antrag Stadträtin Heike Kainz (CSU-Fraktion) 
 
Dezentrale Energiewende: Wie groß ist das Solar- 
potential Münchens? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte  
Wolf (Die Linke) 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 10.09.2019

Kinderbetreuung in München weiter optimieren – 
finanzielle Entlastung auch für Kinderkrippen!

Antrag

Das Referat für Bildung und Sport wird gebeten, dem Stadtrat schnellstmöglich, jedenfalls noch in 
diesem Jahr, einen Vorschlag zu unterbreiten, wie mit dem neuen „Krippengeld“ der bayerischen 
Staatsregierung umgegangen werden soll. 

Dabei ist eine möglichst weitestgehende Entlastung aller Familien von Elternbeiträgen in der Krippe 
anzustreben.

Begründung

Ab dem 01.01.2020 will die bayerische Staatsregierung ein „Krippengeld“ von 100 Euro pro Kind ein-
führen, das allen Eltern zugutekommen soll, deren Kinder eine Krippe oder eine Tagesbetreuung be-
suchen. Allerdings soll eine Einkommensgrenze von 60.000 Euro gelten. Dies ist aus Münchner Sicht
eine zu geringe Einkommensgrenze, insbesondere angesichts der in München höheren Lebenshal-
tungskosten, wodurch gerade mittlere Verdienste wieder über Gebühr belastet würden. 

gez.

Julia Schönfeld-Knor
Verena Dietl
Kathrin Abele

Christian Müller
Dr. Constanze Söllner-Schaar

Stadtratsmitglieder 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 10.09.2019

Zwischennutzung im Motorama ermöglichen

Antrag

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, die im Motorama angemieteten Interimsräume für die 
Gasteig-Sanierung umgehend für Zwischennutzungen zu vergeben.

Begründung

Für die anstehende Sanierung des Gasteigs sind Interimsflächen nötig, solche haben sich in 
räumlicher Nähe zum Gasteig im Motorama gefunden. Diese Gelegenheit musste genutzt werden, 
daher sind die Flächen bereits angemietet. Bis die ersten Nutzer aus dem Gasteig umziehen, sollen 
die Flächen im Motorama aber für Zwischennutzungsprojekte zur Verfügung gestellt werden und 
nicht weiter leerstehen.

gez.
Klaus Peter Rupp
Julia Schönfeld-Knor
Christian Vorländer

Kathrin Abele
Renate Kürzdörfer
Dr. Constanze Söllner-Schaar

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 10.09.2019

Rathausführungen für Stadträt*innen

Antrag

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, in der neuen Amtsperiode jedem Stadtrat bzw. jeder 
Stadträtin die Teilnahme an einer historischen Führung im Neuen Münchner Rathaus anzubieten. 

Begründung

Die Mitglieder des Münchner Stadtrates werden immer wieder gebeten, Bürger*innen, Vereine oder 
Gruppen durch das Neue Rathaus zu führen. Da neben der Darstellung der politischen Tätigkeit auch 
die historische Vermittlung wichtig ist, wäre zu Anfang der Amtsperiode eine Führung im Neuen 
Rathaus durch eine Historikerin oder einen Historiker sinnvoll.

gez.
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Christian Vorländer

Stadtratsmitglieder 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 

 
 
 
 

 

Antrag zur dringlichen Behandlung 
im Bildungsausschuss am 18.09.2019 

 
 

Schülertransport für Schulvorbereitende Einrichtungen optimieren 
 
 
Die Kinder werden nach dem Besuch der Schulvorbereitenden Einrichtung direkt zu ihrer 
Nachmittagsbetreuung gefahren. 
 
 
Begründung: 
 
Verschiedene Eltern haben sich an die CSU-Stadtratsfraktion gewandt und von Problemen 
beim Transport ihrer Kinder berichtet. So werden - anders als früher - die Kinder nach dem 
Besuch der Schulvorbereitenden Einrichtung nicht zur Nachmittagsbetreuung in ihren Hort 
oder ähnliches gefahren, sondern an den morgendlichen Abholort zurückgebracht. Das 
bedeutet für die Eltern, dass sie mittags ihr Kind dort abholen und selbst zur 
Nachmittagsbetreuung bringen müssen. Es ist sehr nachvollziehbar, dass das für viele 
Eltern nur schwer oder gar nicht zu bewältigen ist. 
Deshalb muss die Landeshauptstadt München rasch handeln und den Schülertransport 
entsprechend umstellen. An der Finanzierung darf es nicht scheitern! 
 
 
 
Initiative: 
Thomas Schmid      Beatrix Burkhardt 
Stadtrat       Stadträtin 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 

Schulversorgung im 23. Stadtbezirk 
 
Die Landeshauptstadt München – Referat für Bildung und Sport – wird aufgefordert, 
umgehend die weiteren Planungen in Zusammenarbeit mit dem Baureferat und dem 
Kommunalreferat für folgende Schulen im 23. Stadtbezirk vorzulegen und ehestmöglich 
umzusetzen: 
 

 Schulzentrum Pfarrer-Grimm-Straße, insbesondre Carl-Spitzweg-Realschule und 
Grundschule einschließlich der Sport- und Schwimmhalle sowie der Auswirkungen 
für das Louise-Schröder-Gymnasium 

 Grundschule an der Manzostraße einschließlich Sporthalle 

 Mittelschule und eine weitere Schule im Schulgelände an der Franz-Nißl-Straße 

 
Dabei sind die Bedarfe der Nachmittagsbetreuung der Schülerinnen und Schüler im Wege 
der kooperativen Ganztagsbildung bzw. mittels Hort, Tagesheim und Mittagsbetreuung zu 
berücksichtigen. 
 
Begründung: 
 
Der 23. Stadtbezirk wächst in den kommenden Jahren insgesamt um ein Drittel seiner 
Bewohner, mehrere große Wohnbaugebiete sind in der Planung bzw. bereits im Bau. Dazu 
kommt eine im Einzelfall kleinteilige, aber wegen der großen Anzahl der Neubauten 
erhebliche Nachverdichtung. Bereits jetzt fehlt es an allen Ecken und Enden an Schul- und 
Betreuungsplätzen. 
 
Zwar wurden bereits einzelne Maßnahmen ergriffen, z.B. der Bau einer vierten 
Grundschule, jedoch sind diese insgesamt betrachtet, bei weitem zu gering. Dies ist 
unstrittig. Es wird deshalb seit vielen Jahren über die Renovierung bzw. die Erneuerung 
und die Erweiterung aller Schulen einschließlich der Sport- und Schwimmhalle des 
Schulzentrums an der Pfarrer-Grimm-Straße, über die Erweiterung der Grundschule an 
der Manzostraße einschließlich der Sporthalle und über eine völlig neue Überplanung des 
gesamten schulischen Geländes an der Franz-Nißl-Straße diskutiert. Es gab wiederholt 
Teilplanungen und Machbarkeitsstudien, jedoch bislang keinerlei konkrete Ergebnisse. Der 

Stadträtin Heike Kainz 
 

ANTRAG 

 

10.09.2019 
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stattgefundene Bau von Pavillons stellt insgesamt und langfristig betrachtet jedenfalls 
keine Lösung dar. In jüngerer Zeit wird auch nach weiteren Schulstandorten gesucht; dies 
ist anzuerkennen. Gleichwohl drängt die Zeit; die erforderlichen Schul- und 
Betreuungsplätze müssen gleichzeitig mit den Wohnungen bereit stehen und bislang 
vorhandene Mängel endlich behoben werden. 
 
 
 
Heike Kainz 
Stadträtin 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

München, 09. September 2019 
 
 

Anfrage           
 

Dezentrale Energiewende: Wie groß ist das Solarpotential Münchens? 

Wie die Anfrage „Lokal handeln, statt global zu investieren II: Nehmen die SWM die Wichtigkeit 

einer dezentralen Energiewende ernst?“ ergeben hat, herrscht beim Ausbau Erneuerbarer 

Energien in der Region München aktuell nahezu Stillstand. Statt lokal zu handeln und eine 

dezentrale Energiewende einzuleiten, werden durch die Stadtwerke München (SWM) europaweit 

Großprojekte vorangetrieben.  

Das Ziel der SWM bis 2025 den Strom Münchens vollständig durch erneuerbare Energien decken 

zu können, bleibt reine Augenwischerei, solange in der Region in Wahrheit ein großer Teil des 

Strombedarfs durch Kohle-und Gaskraftwerke, sowie dem Atomkraftwerk Isar 2 gedeckt wird. Ein 

„europäischer Strom-See“, wie ihn die SWM jeweils als Begründung für ihre Investments nennen, 

existiert aktuell nicht und wird auch in den nächsten Jahren mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht 

realisiert werden. 

Um das Ziel, die Klimaerwärmung auf max. 1,5°C zu begrenzen, zu erreichen, ist Handeln 

erforderlich. Darum ist es wichtig, das Potential an Erneuerbaren Energien, das lokal vorhanden 

ist, auszunutzen. 

Eine wichtige Rolle beim Ausbau der Erneuerbaren Energien spielt die Solarenergie. Insbesondere 

im Süden Deutschlands und München ist die Solarenergie besonders effizient aufgrund seiner 

geographischen Lage und der vielen Sonnenstunden im Jahr. Doch der Ausbau verläuft 

schleppend, die Münchner Dächer fallen vor allem durch ihre große Leere auf. Das bestätigt auch 

die vom Referat für Gesundheit und Umwelt (kurz RGU) im Jahre 2016 herausgegebene Studie 

„Entwicklung der EEG-Anlagen in München 2001-2016“1. 

Das RGU hat bereits das Solarpotential der Münchner Dachflächen ermittelt und eine 

Solarpotenzialkarte erstellt2. Nicht veröffentlicht sind allerdings Daten zum gesamten Solarpotential 

Münchner Dachflächen. 

Wir bitten daher den Oberbürgermeister folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie groß ist die für Photovoltaik (PV) geeignete Gesamtfläche [m²] auf den Dächern Münchens 

entsprechend der Solarpotentialanalyse des RGU? Bitte schlüsseln Sie nach Eignung auf („sehr 

gut geeignet“, „gut geeignet“, „bedingt geeignet“; entsprechend Einteilung RGU). Wie groß ist 

das sich daraus ergebende jeweilige Potential für die installierbare Leistung PV [kWp]? 

                                                
1 https://www.muenchen.de/rathaus/dam/jcr:4d82d690-aaf2-4d65-869f-324891f74f1b/web_eeg_anlagen_muc_2016.pdf 
2 http://kronos.muenchen.de/rgu/solarpotenzial 
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2. Wie groß ist die für Solarthermie geeignete Gesamtfläche [m²] auf den Dächern Münchens 

entsprechend der Solarpotentialanalyse des RGU? Bitte schlüsseln Sie nach Eignung auf („sehr 

gut geeignet“, „gut geeignet“, „nicht geeignet“; entsprechend Einteilung RGU). Wie groß ist das 

sich daraus ergebende jeweilige Potential für die installierbare Leistung Solarthermie [kW]? 

3. Wie groß ist die für Solarenergie (PV und Solarthermie) geeignete Gesamtfläche [m²] auf den 

Dächern im Besitz der Stadt und kommunaler Unternehmen?  

4. Wie hat sich die mit PV-Anlagen bestückte Dachfläche [m²] und die entsprechende installierte 

Leistung [kWp] im Zeitraum 2001-2018 in München entwickelt? Bitte aufgeschlüsselt nach Jahr 

und Betreiber (SWM, Kommunales Unternehmen, Privat, Sonstige)? 

5. Wie hat sich die mit Solarthermie-Anlagen bestückte Dachfläche [m²] und die entsprechende 

installierte Leistung [kW] im Zeitraum 2001-2018 in München entwickelt? Bitte aufgeschlüsselt 

nach Jahr und Betreiber (SWM, Kommunales Unternehmen, Privat, Sonstige)? 

6. Wie entwickeln sich folgende Produkte der SWM seit ihrer Implementierung? (Produkt M/ Solar 

Plus, Produkt M/ Solar, SWM Mieterstrom). Beschreiben Sie die Entwicklung anhand der 

jährlichen Anzahl der durchgeführten Projekte und der installierten Leistung [kWp]. 

7. Welche zusätzlichen Maßnahmen will die Stadt München ergreifen, um den Ausbau der 

Solarenergie in München voranzutreiben?  

  

Brigitte Wolf (DIE LINKE) Cetin Oraner (DIE LINKE)  
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(teilweise voraus)  

 

Zum Pressetermin mit Wolfgang Rzehak, Landrat Miesbach, und  

Rainer List, Leiter der SWM Trinkwassergewinnung,  

am Montag, 9. September, 10.30 Uhr, in Thalham 

 

Natur aktiv erleben, Wasserschutz verstehen: 

Naturerlebnispfad eröffnet  
in der SWM Trinkwassergewinnung  

 

(10.9.2019) Seit vielen Jahrzehnten setzen sich die SWM gemeinsam mit der 

Städtischen Forstverwaltung inzwischen mehr als 170 „Ökobauern“ und weiteren 

Partnern in der Region für den Naturschutz ein. Sichtbare Auswirkungen sind be-

sonders artenreiche Wiesen und vielfältige Mischwälder. Erlebbar ist der Einsatz 

täglich am Wasserhahn: Die gemeinsamen Bemühungen schützen auch das 

Grundwasser und somit die Quellen von Münchens „Lebensmittel Nummer 1“.  

 

Um die vielfältigen Lebensräume, die 

durch dieses Engagement entstanden 

sind, auch für Besucherinnen und Be-

sucher des Wasserschutzgebiets erleb-

barer zu machen, haben die SWM ei-

nen Naturerlebnispfad eingerichtet. Ge-

fördert wurde er durch das Bayerische 

Staatsministerium für Umwelt und Ver-

braucherschutz. Die Stationen sind 

zum Teil zusammen mit dem Bund Na-

turschutz, Kreisgruppe Miesbach, ent-

wickelt worden.  

 

Jetzt wurde der Naturerlebnispfad zusammen mit dem Miesbacher Landrat Wolf-

gang Rzehak eröffnet, der betonte: „Ob Ausflügler, Touristen oder Menschen aus 

der Region – es ist für uns alle wichtig, den Blick wieder stärker auf unsere Um-

welt zu richten. Dieser Pfad ermöglicht es Kindern und auch Erwachsenen, die 

Rainer List (li.) und Wolfgang Rzehak eröffnen den Naturerlebnispfad  

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen


 

heimische Pflanzen- und Tierwelt besser kennen zu lernen. Ich bin mir sicher, je-

der entdeckt dabei Lebewesen oder Lebensräume, die er noch nicht gekannt 

hat.“  

 

Rainer List, Leiter der SWM Wassergewinnung: „Teils interak-

tive Stationen sollen die Besucherinnen und Besucher motivie-

ren, ihre Umgebung zu erforschen, einen Blick hinter das Offen-

sichtliche zu werfen. Dabei wird auch die Notwendigkeit des 

Trinkwasser- und Naturschutzes verständlich gemacht. Die Ta-

feln erklären die vielfältigen Maßnahmen und deren Wirkung 

auf Flora, Fauna und Trinkwasser.“  

 

Naturerlebnispfad ergänzt M-Wasserweg  

Der Naturerlebnispfad ergänzt den M-Wasserweg, den Rad- 

und Wanderweg zu den Quellen des Münchner Trinkwassers. 

Die SWM haben ihn vor 16 Jahren eingeweiht. Seitdem sind 

ihm unzählige Münchnerinnen und Münchner entlang der Isar, 

durch den Hofoldinger Forst und weiter durch das idyllische 

Mangfalltal bis nach Gmund am Tegernsee gefolgt. Auf dem M-

Wasserweg geben die SWM an 20 Stationen Einblick in die 

Wasserversorgung der Millionenstadt. Ein Einstieg ist auch an 

BOB- und S-Bahn-Stationen (z.B. Holzkirchen, Kreuzstraße, 

Darching, Gmund) sowie mit den RVO-Buslinien möglich. Mehr 

auf www.swm.de/m-wasserweg. 

 

Trinkwasserschutz Hand in Hand mit Partnern in der Region 

Die SWM sind verantwortlich für die sichere und zuverlässige Trinkwasserversor-

gung von mehr als 1,5 Millionen Menschen in München. Dabei sind sie auf die Ge-

winnungsgebiete in der Region angewiesen. Aus dem Mangfalltal (Landkreis 

Miesbach) kommen rund 75 Prozent des Münchner Trinkwassers, aus dem 

Loisachtal (Landkreis Garmisch-Partenkirchen) rund 20 Prozent und 5 Prozent 

aus fünf Spitzenförderwerken in der Schotterebene.  

 

Ausschlaggebend für die hervorragende Qualität des Münchner Trinkwassers ist 

die enge Kooperation verschiedener Akteure: SWM, Städtische Forstverwaltung 

und Ökobauern. Im engeren Einzugsbereich der Trinkwassergewinnung besitzen 

die SWM viele Grundstücke, die sie gewässerschonend bewirtschaften und unter 

strengen Auflagen verpachten. Da hier nicht gedüngt und nur ein- bis zweimal im 

Jahr gemäht wird, konnte sich im Mangfalltal eine beeindruckende Flora entwi-

ckeln. Im Wasserschutzgebiet befinden sich zudem zwei Fauna-Flora-Habitate 

(Auenlandschaft entlang der Mangfall und Waldbereiche am Taubenberg).  

 

http://www.swm.de/m-wasserweg


 

Mehr als 1.800 Hektar Wald im Bereich des Taubenbergs und in der Münchner 

Schotterebene sind im Eigentum der SWM. Die Forstverwaltung der Landes-

hauptstadt pflegt die Bestände im Auftrag der 

SWM ökologisch und vorsorgend unter beson-

derer Berücksichtigung des Grundwasserschut-

zes. Aus der ursprünglichen Monokultur wurde 

über Jahrzehnte ein gesunder und lebendiger 

Mischwald entwickelt. Er besitzt eine große Wi-

derstandskraft gegen Stürme und Schädlinge. 

Das hält die Böden und ihre Filterwirkung stabil 

und schützt somit das Grundwasser. 

 

1992 haben die SWM zudem die Initiative „Ökobauern“ ins Leben gerufen, mit 

der sie gezielt den ökologischen Landbau im Wassereinzugsgebiet Mangfalltal 

fördern. Mehr als 170 Landwirte haben seither ihren Betrieb auf eine boden- und 

gewässerschonende Landwirtschaft sowie artgerechte Tierhaltung umgestellt. 

Gemeinsam bewirtschaften sie heute eine Fläche von rund 4.000 Hektar – eines 

der größten ökologisch bewirtschafteten Gebiete Deutschlands. Massentierhal-

tung, Gülleflut, Überdüngung der Felder und die damit verbundene Belastung 

des Grundwassers sind dank der Zusammenarbeit aller Akteure hier ausge-

schlossen. Die SWM stehen im Mangfalltal schon immer in engem Kontakt und 

Dialog mit den Verantwortlichen z.B. in den Kommunen sowie mit der Bevölke-

rung. Sie versuchen gemeinsam, den Trinkwasserschutz und die regionalen Be-

lange in Einklang zu bringen. Sie haben Verständnis für die Fragen und Befind-

lichkeiten der Bürger und wollen zeigen, dass das, was die SWM tun, nicht nur 

rechtens ist, sondern sich auch mit den Vorstellungen vor Ort verträgt.  

 

Regionales Engagement weit über das Schutzgebiet hinaus 

Die SWM übernehmen sämtliche Kosten im landwirtschaftlichen Bereich, die aus 

schutzgebietsbedingten Auflagen entstehen. Ihr Engagement in der Region und 

für die Region reicht noch weiter – über das Schutzgebiet und über reine Vorsor-

gemaßnahmen hinaus.  

So kooperieren sie mit Molkereien für BIO-Produkte (Unser Land, Berchtesgade-

ner Land, Andechser), um ihre Vertragslandwirte beim Absatz ihrer Produkte zu 

unterstützen. Sie führen auch Infoveranstaltungen für diese durch zu Themen 

aus der ökologischen Praxis. Darüber hinaus unterstützen sie  

- bauliche Maßnahmen und Anlagenumstellungen zur Sicherung des Trinkwas-

serschutzes  

- Anlagenumstellungen zur Sicherstellung des Trinkwasserschutzes  

- bei der Beantragung individueller bzw. situationsgerechter Ausnahmegeneh-

migungen unter Berücksichtigung des Trinkwasserschutzes  



 

- die ökologische Landwirtschaft im Grundwassereinzugsgebiet Mangfalltal 

(Fördermittel: über 1 Million Euro pro Jahr) 

Die SWM unterstützen zudem auch Menschen und Betriebe, die Wasserschutz-

maßnahmen bei sich umsetzen möchten. 

 

Im Bereich des Wassergewinnungsgebiets schaffen die 

SWM Nistplätze, etwa für Turmfalken, sowie Standorte für 

Bienenstöcke und errichten Fledermaus- und Insekten„ho-

tels“. Zudem tragen der Erhalt von Magerwiesen, der Unter-

halt ökologischer Ausgleichsflächen und die verspätete Mahd 

auf SWM eigenem Grund aktiv zur Förderung der Artenviel-

falt in der Region bei.  

 

Weitere Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen der SWM 

Wassergewinnung sind die fortlaufende EMAS-Zertifizierung 

(Eco-Management and Audit Scheme; Instrument zur Ver-

besserung der Umweltleistungen), das Energiedatenma-

nagement sowie der Einsatz von E-Autos und E-Bikes zur 

CO2-Vermeidung. 

 

Die SWM sind über diese Maßnahmen hinaus auch in der Kultur- und Wirt-

schaftsförderung aktiv, als Mitglied im Unternehmerverband Miesbach genauso 

wie im Rahmen der Öko-Modellregion Miesbacher Oberland. Sie unterstützen die 

Arbeit der örtlichen Feuerwehren und fördern Sportvereine sowie Jugendprojekte 

in der Region.  

 

 

Hinweis: Fotos können auf www.swm.de/presse heruntergeladen werden. 

http://www.swm.de/presse
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